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Dienſtag den 2. Januar. 


Das Jahr 18a. 


—— 5 


Dunkel liegt vor unſern Blicken 
Eine hoffnungsvolle Zeit, 
Mög fie alle uns begluͤcken! 


Krön’ mit Heil des Königs Leben, 
Öffne deine reichſten Quellen; 
Nie mög’ Unglück ſich geſellen 


hin, der jedes. wahre Streben 


Gern belohnt, fein Volks beglückt! — 


Unter herbem Schmerz und Sorgen 
Nahte zwar auch unſern Fluren 
Duͤſt'rer Krankheit Schreckenszeit. 


r 


Berlin den 29. Deebr. Des Koͤnigs Majeftät 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den Chefs Präfidenten 
des Reviſions⸗ und Caſſationshofes, Sethe, zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Praͤdikat Ex⸗ 
cellenz zu ernennen und das Patent Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Forſtrath 
Pick zu Trier den Rothen Adler s Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 5 

Sr. Mojeftät der Koͤnig haben dem Chirurgen: 

Gehuͤlfen beim aten Huſaren⸗Regiment (genannt 
10: ' 


AIUO CK 


Doch getroſt! Der neue Morgen 
Eines Jahr's verloͤſcht die Spuren, 
Mildert das entſchwundne Leid. 


Volk, das nie im Ungluͤck zagte; 
Ohne Zittern, ohne Beben, 
Lag im Wurfe ſelbſt das Leben, 
Kraftvoll harrte, bis es tagte, 
Eine ſchoͤn're Zeit begann! — — 


Heil dir! ſieh mit kuͤhnem Mutbe 
Ernſter Zukunft froh entgegen! 

In dem Glauben liegt der Segen! 

Laß nicht ab! Er lohnt das Gute. — 


Brillow. 


tes Leib : Hufaren Regiment), Auguſt Gräfe, 
die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 


hen geruht. 
Der bei dem Land- und Stadtgericht zu Treffurt 


angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Müller iſt zugleich. 


zum Notar im Bezirk des Ober Landesgerichts zu 
Halberſtadt befiellt worden. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guſtov Stanjeck 


zu Ratibor iſt zugleich zum Notarius in 17 De⸗ 
partement des dortigen Ober⸗ Landesgerichts eſtellt 
worden. f 
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St. Petersburg den 20. December. Nach⸗ 
ſtehenden Ukas haben Se. Majeftät der Kaiſer une 
ter dem 13. vergangenen Monats an den Seemini— 
ſter gerichtet: „In Erwägung, daß die im Schwars 
zen Meere befindlichen Kriegsfabrzeuge zum Kreu— 


zen an feine oͤſtlichen Ufer beordert werden, um die 


Tuͤrkiſchen Schiffe vom geheimen Handel mit den 
Bergvoͤlkern abzuhalten, und die Operationen des 
abgeſonderten Kaukaſiſchen Armee-Corps bei der Uns 
terwerfung dieſer Volksſtaͤmme zu unterftüßen, ſoll 
bis zur Beendigung der gegenwärtigen Kriegs-Un— 
ternehmungen gegen jene Voͤlker old temporaite 
Norm dienen: die Dienſtzeit, welche die Marine: 
Offiziere ſowohl jetzt als fünftig im Kreuzen an der 
Oſtkuͤſte des Schwarzen Meeres verbringen — auf 
den Rheden oder Brandwachts-Poſten dieſer Kuͤſte 
— iſt ihnen neben Verleihung des Georgen-Ordens 
als vollſtaͤndige See-Campagne anzurechnen, nicht 
als halbe, wie es bisher bei dieſer Art des Dien— 
ſtes im Schwarzen und Boltiſchen Meere feſtgeſetzt 


war. Auf dem letztern aber bleibt es bei der fruͤ⸗ 


hern Beſtimmung. 

Odeſſa den 7. December. Ja der Moldowanfa 
kamen am 3 d. wieder zwei Peſtfaͤlle vor, An den 
folgenden Tagen ereignete ſich jedoch nichts Widri⸗ 


ges, mit Ausnahme eines verdächtigen Falles am: 


5. d. in der Moldowanko, die inzwiſchen in dieſen 
Tagen von der Geſondbeits-Beboͤrde desiafizirt 
worden. Heute iſt in der Stadt in einem ſeit zehn 
Tagen abgeiperrten Haufe ein Knabe geſtorben und 
eine Frau erkrankt, doch wird erſt morgen entſchie— 
den werden, ob dies auch Peftfälle waren. 5 
JC 

Paris den 23. December. Im Journal de 
Paris lieſt mau: „Geſtern Abend fand eine Ver— 
ſammlung von Deputirten bei Herrn Thiers ſtatt. 
Es handelte ſich darum, zu entſcheiden, ob man 
die Vorſchlaͤge der Oppoſition, welche alle Kandi— 
daturen des Tiers-Parti in der Kammer zu unters 
flüßen verſpricht, wenn dieſer ſeinerſeits Hrn. Odi— 
lon⸗Barrot feine Stimme als Vice: Präfidenten giebt, 
annehmen fol. Mon verſichert, daß nach einer 
langen Debatte beſchloſſen worden ſei, die Bedin— 
gungen der Oppoſition zufuͤckzuweiſen, da ſie nicht 
der Art wären, daß man fie fuͤglich Öffentlich ein: 
geſtehen könne,’ 

Die hieſigen Blätter melden als eine befondere 


Merkwuürdigkeit, daß der Paͤpſtliche Nuntius, Herr 
Gariboldi, kür lich in einer Geſellſchaft, wo die HH. 


Rubini und Tamburini fangen, ſich neben dieſe bei— 
den Künftler geſetzt, und ſich ſehr angelegentlich mit 
ihnen unterbolten habe. 

Geſtern iſt auch der Sefretair des Herrn Vidocg 
gefaͤnglich eingezogen worden. 


2 5 
8 
Vorgeſtern ward auf der Polizei: Präfektur ein 
Packet eröffnet, welches die, bekannte Mlle. Grouvelle 
bei eiver ihrer Freundinnen, der Dem. Hergalond, 
deponirt hatte. Außer einer Menge von Papieren 
und Briefen fand man in demſelben ein Paar Pan- 
toffeln, die Morry getragen hatte, die blutbefleck⸗ 
ten Stricke, mit denen die Hände Pepins und Mor 
tey's zuſammengebunden worden waren, als man 
fie. zum Schaffott führte, und zwei Paͤckchen mit 
Haaren jener beiden Hingerichteten. 

Mon hat in dem Hute Huberts einen Plan der 
Hoͤllenmaſchine gefunden, die in einem Hauſe auf 
dem Platze Bourbon aufgeſtellt werden ſollte. Zwei 
Arbeiter aus Birmingham (2), die Erfinder der 
neuen Maſchine, find bereits in den Händen der 
Juſtiz. 


Der Herzog von Nemours ſaß vorgeſtern nicht 
wie gewohnlich mit in dem Wagen des Könige, 
da fein Arm die Erſchütterung des Fohrens noch 
nicht erfragen Fonn, Er begab ſich zu Fuß noch 
der Deputirten Kammer und ward von dem Volke, 
welches ihn erkannte und bei dieſer Gelegenheit 
zum erſtenmale nach feiner Rückkehr aus Konſtan— 
tine erblickte, mit großem Jubel begruͤßt. 

In der Gazette de France lieſt man: „Der 
Ploetz des Herrn Lofitte in der Kammer iſt leer; 
er wird aber bald wieder beſetzt ſeyn. Mehrere 
Kollegien ſchicken ſich on, den berühmten Banquier 
wieder zu wählen. Unſere Freunde unterſtuͤtzen den⸗ 
ſelben in Toulouſe. Herr Lofitte kaun nun ſehen, 
welcher Unterſchied zwiſchen denen beſteht, die er 
7 nannte, und denen, die er für feine 
Feinde hielt.“ ! 

Man glaubt, daß das Miniſterjum eine jährliche 
Penfion von 10,000 Fr. für die Wittwe des Gene: 
rals Donrémont bei cer Kammer beantragen werde. 

Hubert hat bis jetzt dem Juſttuctions Richter 
Jourdain noch nicht Rede ſtehen wollen; er erklärt 
beſtaͤndig, daß er dies nur vor feinen natürlichen 
Richtern, den Geſchworenen, thun werde. Meh— 
rere von den im erſten Augenblicke verhafteten 
Perſonen ſind, nach kurzen Verhoͤren, wieder in 
Freiheit geſetzt worden. . 

Nachdem Vidocg wegen des gegen ihn eingeleite— 
ten gerichtlichen Verfahrens und der dabei, ſeiner 
Anſicht nach, begangenen Ungeſetzlichkeiten und Eis 
genmaͤchtigkeiten eine Klage gegen den Polizei-Pra— 
fekten und mehrere Polizei-Kommiſſarien eingereicht 
hatte, wald derſelbe geſtern gefaͤnglich eingezogen, 
und fein Prozeß wird nächſtens, wahrſcheinlich vor 
den Aſſiſen, verhondelt werden. 

In dem Hospitol von Puy lebt eine Frau, die 
vor einigen Togen ihr 116188 Johr zurückgelegt 
hat, und ſich noch einer foſt ungeſchwaͤchten Ges 
ſundheit erfreut. Sie hot die Regierungen Lud⸗ 
wig's XV., Ludwig's XVI., der conſtituirenden 
und der geſetzgedenden Verſammlung, die des Kons 


vents, des Direktoriums, des Konſulates, des 
Koiſers, der erſten Reſtouration, die der hundert 
Tage, Ludwig's XVIII. und Karl's X. erlebt, 
und hofft ſich auch der Regierung Ludwig Philipp's 
noch longe erfreuen zu können. 

Man ſchreibt aus Sarogoſſa vom 12. d.: 
„Der General Cordova und der Graf von Toreno 
ſind geſtern von hier nach der Haupiſtadt abge⸗ 
reift. Der Commandeur der mobilen Kolonne auf 
dem linken Ufer des Ebro meldet unterm iſten d, 
daß die Karliften neuerdings im Begriff ſind, den 
Ebro zu üderſchreiten, und daß ſich dertits drei 
Bataillone auf dem linken Ufer befinden. Der Ge; 
neral Orga bleibt nichtsdeſtoweniger ruhig in Ga: 
ſtellon, und es iſt ouffollend, Daß die Regierung 
ihn nicht ous dieſer Unthätigkeit herausreißt. Es 
ſcheint, daß Don Carlos mehr den unternehmen— 
den Zurbano als Eſpartero mit allen feinen Streits 

fräften fürchte.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 15. d. M.: 
„Der Agent, der von Herrn Bardaxi nach den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen geſandt worden iſt, hat der Re⸗ 
gierung der Königin bereits zwei Beric te uͤber den 
Zweck feiner Miſſion abgeſtattet. In dem erſten 
deſchreibt er die Aufnahme, die er bei mehreren ein— 
fluß reichen Perſonen gefunden habe, und giebt die 
Hoffnung zu erkennen, daß feine Unterhandlung ge: 
lingen werde. Der zweite Bericht enthalt eine von 
13 angeſehenen Basken unterzeichnete Eiklärung, 
deren Namen wir verſchweigen, um diefelben feiner 
Gefahr aus zuſetzen. Jene 13 Notobeln verpflichten 
fir, zur Beendigung des Buͤrgerkriegs, zur Ver: 
treibung des Don Carlos und zur Anerkennung der 
Regierung der Königin mitzuwirken, ſobald die Cor— 
tes in einer feierlichen Erörterung erklart haben 
wurden, daß die Privilegien der vier Provinzen 
ganz ouf die Weiſe, wie ſie vor dem Tode Ferdi⸗ 

nands VII. in Kraft waren, wieder hergeſtellt, und 
daß Niemond wegen feiner Theilnahme on der Zn- 
furreftion verfolgt oder beſtraft werden ſolle. Die 
Basken verlangen ferner, daß die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin einen foldyen legislativen Beſchlaß im Namen 
ihrer Tochter durch einen Eid vor den Cortes be— 
ſtaͤtige. Unter dieſen Bedingungen verſprechen fie, 
die Provinzen zur Niederlegung der Waſſen veron⸗ 
laſſen und den Frieden ſchnell wieder herſtellen zu 
wollen.“ 

Ein anderes Schreiben aus Bayonne von dem⸗ 
ſelden Dotum meldet Folgendes: Ganz Boyonne 
glaubte beute früh, daß die Prinzeſſin von Beira 
angekommen und, in Ermangelung regelmäßiger 
Paͤſſe, auf Befehl der Behoͤrden feſtgenommen wor: 
den ſei. In der That iſt eine Dame in ſchoͤner 
Eqdipoge bier eingetroffen, die ſich für eine Eng⸗ 
länderin gusgiedt und die Abſicht hat, ſich noch 
Irun zu begeben. Moͤglicherweiſe koͤnnte fie einen 
Auftrag für Don Carlos haben. Eine andere Das 


me, mit Namen Negis, die früher der Prinzeſſin 
von Beira als Geſellſchafterin beigegeben war, ber 


findet ſich ſeit 3 oder 4 Tagen in Bayonne; ſie hat 


einen Kreditbrief von 18,000 Fr. auf ein hieſiges 
Handlungsbaus. Ohne Zweifel hat ihre R-iie einen 
politiſchen Zweck. Auch ein Spanier, Namens Al⸗ 
varado, den man für einen Katliſtiſchen Emiffair 
hielt, iſt kürzlich bier angekommen. — Im Haupt- 
quortier des Don Carlos werden unablaͤſſig Vor⸗ 
bereitungen zu einer Expedition jenſeits des Ebro 
getroffen. Mittlerweile herrſcht der Typhus unter 
den Kaſtilianiſchen Korliften, — Ueber die Pläne 
Espartero's verloutet hier nicht das Mindeſte. Die 
in Bayonne anweſenden Spanier zweifeln wicht, 
daß es endlich zu einem Vergleich zwiſchen beiden 


Parteien kommen werde.“ 


Sen d n ie n 

Madrid den 12. Dechr. Die Ankunft des Gras 
fen Toreno und des Generols Cordova bildet das 
allgemeine Geſpraͤch. Mon verſichert, der Erftere 
werde unverzüglich eine Privat-Audienz bei der Koͤ⸗ 
nigin baden und wenn man gemiffen Gerüchten 


trauen dorf, fo werden Beide an dem neuen Mi⸗ 


nifterium Theil nehmen. 

Die Auflötung des jetzigen Miniſteriums iſt nicht 
mehr zweifelhaft, denn als geſtern Herr Carasco 
bie Deputirten⸗Kammer auffordern wollte, zu ers 
Bären, das Migiſterium beſitze nicht das Vertrauen 
des Landes, bemerkte einer der Miniſter, dies ſey 
unnoͤthig, da das Kadinet ſich doch bald aufloͤſen 
werde. 5 

Der General Narvaez iſt noch immer nicht nach 
Jaen obgereiſt, um die Organiſirung der Reſerve⸗ 
Armee zu beginnen, und der General Mendez Vigo 
will nur unter der Bedingung nach Eſtremadura 
gehen, daß man ihm 20, 00 Mann mitgiebt. 

Dem Eſpon ol zufolge, wird der General Flin⸗ 
ter den Oberbefehl über die Truppen in Eftremas 
dura erhalten, die dazu beſtimmt find, auf den Kir 
nien der Mancha und von Toledo zu operiten. 

Der Brigadier Sonz bat mit 500 Mann die 
Hauptſtodt verlaffen, um die Umgegend derſelben 
von den kleinen Karliſtiſchen Streif = Corps zu 
fäubern, 

Der in Barcelona erfcbeinende Vapor vom gten 
December will wiſſen, daß ein Karliſtiſches Corps 
unter Cabrera über den Ebro gegangen und ſich 
uber das platte Land verbreitet babe, da es ibm an 
Lebensmitteln fehle. Einer anderen Nachricht zu⸗ 
folge, war der Karliſtiſche Anführer Llangoſtero bei 
Mora Über den Ebro gegangen, aber von einer 
Adtheilung der Truppen der Adnigin mit Verluſt 
zuruckgetrieben worden. 

Großbrittanien und Itland. 

London den 21. December. Ihre Maj. die Kde 


nigin wird ſich an einem der nachſten Tage ins 


Parlament begeben, um demſelben, dem Gebrauche 


18. Movbr, 


* 


gemäß, für die Bewilligung der Civilliſte ihren 
Daak obzuflatten, f 


Am Donnerftag wurde in Sheffield auf Vetrieb 
einer Anzahl angeſehener Einwohner eine zahlreiche 
Verſammlung gehalten, um eine Petition zu Guns 


ſten der geheimen Abſtimmung an das Parlament zu 


entwerfen. 

In Liverpool iſt von der radikalen Partei eine 
Verſammlung einberufen worden, um die Ereigniſſe 
in Kanada in Erwägung zu ziehen. Daß die Pläne 
der Radikalen in den Vereinigten Staaten nicht die 
erwartete Unterſtuͤtzung finden, ergeben die neueſten 
Amerikaniſchen Blätter, welche man in England er— 
halten hat. 

Die Gräfin von Muͤnſter iſt durch das Ableben 
ihres erlauchten Vaters, des verſtorbenen Koͤnigs, 
um 50,000 Pfund reicher geworden, und ihr Ges 


mahl hat in Folge deſſen ein praͤchtiges Haus in 


Brighton angekauft. 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 12. Decbr. 
befand ſich in Portugal Alles noch beim Alten; die 
Migueliſtiſchen Inſurgenten behaupteten ſich, weil 
es der Regierung an Mitteln fehlte, um die Trup⸗ 


pen zu beſolden, welche gegen dieſelben operiren 
sollten? Die meiſten der miniſteriellen Pläne, mel: 
che dir Erhebung von Geld bezweckten, waren fehl: 


geſchlagen. 5 

Die Nachrichten aus Kanada gehen bis zum 
Es hatten zu Quebek und Montreal 
zahlreiche Verhaftungen wegen hochverrätherifchen 
Aufruhrs, beſonders wegen Orgoniſirung und Be— 


waffaung des fogenannten, Vereins der „Soͤhne 


der Freiheit“, ſtattgefunden, wobei es nicht ohne 
Blutvergießen abgegangen war. Ein Detaſchement 
von 18 Mann der Koͤnigl. berittenen Freiwilligen 


von Montreol war mit einem Konſtabler nach St. 


Johns beordert worden, um die Herren Dr. d'Avig— 
non und Demaray zu arretiren. Als ſie ihren Auf— 
trag erfüllt hatten und am anderen Morgen auf 


demſelben Wege zuruͤckkehrten, trafen ſie nicht weit 
von Chambly auf einen Haufen von etwa 30 Ber 
waffneten, der ſich jedoch bei ihrer Annaͤherung 


zuruͤckzog. Ungefähr eine Viertelmeile von Lon⸗ 


gueil warnte fie ein Weib vor einem betraͤchtlichen 


Trupp, der ihnen etwas weiter hin auflauere, Dieſe 
Warnung blieb jedoch unbeachtet, und das Deta— 
ſchement ſetzte ſeinen Marſch ruhig fort. Ploͤtzlich 


aber ſah es ſich einem Haufen von etwa 300 Mann 
gegenüber, der mit Flinten bewaffnet und durch ei 
nen hohen Zaun gedeckt war: 
ziehen, wurde aber mit einem heftigen Feuer emp— 


Man wollte vorbei— 


fangen, welches man nicht genuͤgend erwidern 
konnte, da die Freiwilligen nur mit Piſtolen be: 


waffnet waren und des hohen Zaunes wegen mit 
ihren Säbeln nichts auszurichten vermochten. Sie 


zogen ſich daher zurück, nachdem fuͤnf von ihnen 
verwundet worden. Den beiden Gefangenen war 


es unkerdeſſen gelungen, zu entkommen, und die 
Truppen erwarten nun in Montreal weitere Be: 
fehle. Angeblich waren ſchon vier Compagnieen 
beordert, mit ein paar Geſchüͤtzen nach der Gegend 
zwiſchen Longueil und Chambly aufzubrechen. Sir 
John Colbourne hat auch die penfionirten Soldaten, 
die noch dienen wollen, aufgefordert, ſich unver: 
zuͤglich zu melden. Wo ſich die Nädelsführer der 
revolutionaiten Partei, namentlich Papineou, jetzt 
befinden, weiß man nicht genau. Einer derſelben, 
Herr Morin zu Quebeck, ift ſchon verhaftet, und 
gegen die Anderen ſollen auch Verhafts befehle er: 
laſſen ſeyn. x 

Von Rio⸗Janeiro hat man Briefe bis zum 
22. Oktober erhalten, denen zufolge das Miniſte⸗ 
rium feſt begründet zu ſeyn ſchien. Die Truppen⸗ 
macht, welche es nach Rio Grande abgeſchickt hatte, 
wurde für vollkommen hinreichend gehalten, um 
die dortigen Unruhen zu unterdruͤcken. 

In Malta war gegen Ende des vorigen Monats 
der Herzog Bernhard von Weimar mit ſeinem 
Sohne aus der Levante angekommen. 

Herr O'Connell ift am Sonnabend in Dublin an: 
gekommen. 

Bei dem vorgeſtrigen Sturm wurden mehrere 
Schiffe von ihren Ankern geriſſen und litten durch Zus 
ſammenſtoßen bedeutenden Schaden. 

ie Morning-Post meint, wie auch die Ange⸗ 
legenheit mit dem Grünwald ausfallen möge, fo 
ſei durchaus keine Gefahr einer unmittelbaren Kel— 
liſton vorhanden, und da die Frage den großen 
Maͤchten, nämlich den Franzdfiicen, Engliſchen 
und Preußiſchen Kabinetten, zur Vermittelung vor— 
gelegt worden ſei, ſo werde das Ganze hoͤchſt wahre 
ſchrinlich zu einer längeren diplomatiſchen Dis kuſſtion 
führen, 

Aus New-Pork find Zeitungen bis zum 25. v. 
M. hier eingegangen, die hauptſaͤchlich Berichte 
über den bei den letzten dortigen Wahlen von der 
Whig⸗ oder Bank⸗Partei erlangten Sieg enthalten. 

B i! n ; 

‚Brüffel den 21. Decbr. Belgiſchen Blättern 
zufolge, hat vorgeſtern eine Infanterie - Divifion 
mit Einſchluß der dazu gehoͤrenden Artillerie den 
Befehl erhalten, nach dem Luxemburgiſchen aufzu: 
brechen. Den kommandirenden Generalen ſollen 
vom Kriegs⸗Miniſter in Folge eines im Minifter- 
rothe gefaßten Beſchluſſes die beſtimmteſten In⸗ 
ſtructionen ertheilt worden ſeyn. 

In Luͤttich wurden am 21. d. drei Bataillone 
vom 7. Regiment nebſt dem Generalſtabe aus Ant: 
werpen erwartet. Sie ſollten von dort auf der Ei— 
ſenbahn abgehen und ſich von Lüttich ſofort nach 
Arlon begeben. Von Gent iſt ebendahin das 12. 
Regiment aufgebrochen. 

— Den 22. December. Küraffiere find ge⸗ 
ſtern von Gent angekommen; ſie ſind vor den Tho— 


ren einquartirt und marſchiren nach dem Luxem⸗ 
burgiſchen. a 

Der Conservateur ſagt: „Mehrere Blätter be— 
fchäftigen ſich mit den Maͤrſchen der Truppen nach 
dem Luxemburgiſchen; man verſichert uns indeſſen, 
daß man allen Grund habe, dieſe Truppenſendung 
als eine bloße Vorſichtsmoßtegel zu betrachten, da 
die diplomatiſchen Verhäͤltniſſe befriedigend find, 
— Den 23. December. Eine ſchreckliche 
Feuersbrunſt hat dieſen Morgen die Fabrik des 
Herrn van Hoogaerden, vor dem Flandriſchen 
Thore, die einzige große Baum wollſpinnerei, die 
in unſerer Umgegend in Thaͤtigkeit war, vernichtet. 
Man ſpricht von einer großen Anzahl Perſonen, 
die beim Hülfeleiſten mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
wundet wurden; einige kamen ſogar unter den bren⸗ 
nenden Trümmern um. Man glaubt, daß die 
Gebaͤude verſichert waren. ; 

Im Moniteur vom heutigen Tage lieſt man: 
„Ungeachtet der Behauptungen Arloner Blätter 
können wir verſichern, daß keine Thatſache gegen 
den Status quo weder im Rayon der Feſtung Lu⸗ 
remburg, noch im Grünwalder Vuſch vorgekom— 
men iſt.“ 5 

n 

Rom den 12. Decbr. Dem Diario di Roma 
vom heutigen Tage zufolge, haben Se. Heiligkeit 
der Papſt am vorigen Sonntag den 10. d. M. im 
Konſiſtorium der verſammelten Kardinaͤle eine Al: 
locution in Bezug auf die von Koͤln nach Minden 
geſchehene Verſetzung des Erzbiſchofs, Freiherra 
Klemens Auguſt Droſte zu Viſchering, gehalten, 
Der Inhalt dieſer Allocution wird vom Diario nicht 
mitgetheilt. 5 

Neapel den 7. Decbr. (Leipz. A. 3.) Von Vers 
fonen, die ihrer Stellung nach wohlunter richtet 
ſeyn Finnen, vernehme ich jo eben, daß die Cho— 
lera aufs neue in unferer Stadt ausgebrochen iſt, 
und daß ſich vom 2. bis zum 5. Decbr. ſchon 14 
Krankheitsfaͤlle gezeigt haben; doch will man das 
Wiedererſcheinen der Seuche geheim halten. 

; Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Decbr. Bei der geftrigen Eis 
ſenbahn-Probefahrt ereignete ſich das Unglück, daß 
zwei Menſchen, welche einer Locomotive zu nahe 
fanden, vou dem Naͤderwerke mit fortgeriſſen wur— 
den. Einer von ihnen mußte für feine Unvorſich⸗ 
tigkeit beſonders hart buͤßen, indem ihm beide 
Fuße zermialmit wurden, in Folge deſſen er nach 
wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll im Laufe dieſer Woche die Eiſen⸗ 
bahnfahrt vom Proter aus eröffnet werden, und 
man glaubt mit-einiger Zuverſicht, daß der Kaiſer 
ſelbſt die Eroͤffnung derſelben feierlich vornehmen 


werde. \ 


. Deut ſchland. 
Göỹttingen den 20, Dec. Auf unſern Straßen 


5 


herrſcht wieder Ruhe, und noch größere wird ein: 
treten, wenn binnen einigen Tagen die meiſten 
Studenten in die Weihnachtsferien gezogen ſind. 
Dagegen hat die Spannung der Gemüther nicht 
nachgelaſſen, und ſie iſt beſonders auf zwei Punkte 
gerichtet. Man iſt neugierig, wie zu Hannover die 
letzte öffentliche Erklärung der ſechs Profeſſoren 
aufgenommen werden wird. Faſt noch mehr erwar⸗ 
tet man endlich den Schleier gelüftet zu ſehen, der 
über die Rothenkircher Deputation gebreitet liegt. 
Nachdem Dahlmann und Albrecht bezeugt haben, 
daß keine Adreſſe aus dem Schooße der academis 
ſchen Senats ausgegangen ſei, nachdem nun auch 
Profeſſor Müller, Ritter u. ſ. w. kund machen, daß 
eben fo wenig das Corpus der geſammten Univer⸗ 
fität eine in einer ſolchen enthaltene Mißbilligung 
des Schrittes der Sieden ausgeſprochen hat. — Die 
adgeſetzten Profeſſoren hatten öffentlich angeſchla⸗ 
gen, daß fie das Honorar für die Vorleſungen zu: 
ruͤckerſtatten würden, Nur 6 Studirende, Hanno— 
verſche vom Adel, aber haben ihr gezahltes Hono— 


rar von Dahlmann wieder holen laſſen und zwar 
So ſehr man jedoch von 


durch ihre Stiefelwichſer. 
Seiten der Studirenden ouch in Dahlmann drang, 
fo weigerte ſich derſelbe ſtandhaft, die Namen der—⸗ 
ſelben zu nennen, obgleich er eigenhändig unters 
ſchriebene Quittungen haben ſoll. > 

Oberſt v. Winicker iſt zum Gouverneur der Pro: 
vinz Göttingen eingeſetzt. Der Oberſt bat nun, 
wie man erfährt, ſehr ſtrenge Befehle ertheilt. Da— 
mit ſtimmt überein, daß der Prorector einer Depus 
tation der Studirenden, die ſich über die rauhe Be: 
handlung von Seiten des Militärs beſchwerte, ers 
flärt hat, feine Gewalt habe aufgehört, es gehe 
jetzt Alles im Namen des Könige. — Es berrſcht 
tiefe Stille in der Stadt; Militaͤr-Patrouillen durch: 
ziehen die Straßen, 

Hannover den 23. Deebr. Die heute ausge⸗ 
gebene Nummer der Gefeß: Sammlung enthält 
vier Koͤnigl. Patente vom 19. d. M. zum Theil in 
Bezug auf die Verträge mit Preußen und den übri« 
gen Staaten des Zollvereins hinſichtlich der gegen⸗ 
feitigen Verkehre-Verhaͤltniſſe, und zum Theil bins 
ſichtlich des Vertrages mit dem Fuͤrſtenthum 
Schaumburg Lippe wegen des Beitritts dieſes Fürs 
ſteuthums, init Ausnahme des Amts Blomberg 
zu dem Steuer⸗Verbande Hannovers, Oldenburgs 
und Braunſchweigs. ’ 

Seit einigen Tagen iſt, durch die unglinflige 
Witterung und beſonders in Folge der heftigen Re⸗ 


genguͤſſe in der Mitte der Woche, der Poſtenlauf 


in den meiſten Richtungen geſtoͤrt oder doch ſehr 
erſchwert. Verſpaͤtungen, hin und wieder von 
ganzen Togen, ſind eingetreten und dauern noch 
immer fort. Die ausgetretenen Gewaͤſſer haben 
bereits an mehreren Orten großen Schaden ange⸗ 


richtet. Zwiſchen Diepenau und Bohmte find zwei 


0 


Brücken forfgeriffen. In der Gegend von Hameln 


fol ein Wagen mit Pferden und Fuhrmann im 
Waſſer verunglückt ſeyn. - 
Witzeghauſen (Kurheſſen) den 17. December. 
Heute um 1 Uhr trafen die Profeſſoren Dahl: 
mann, Grimm, und Ger vinus in Begleitung 
mehrerer anderer Profeſſoren von Gottingen bier 
ein. 
ten, welche im Laufe der vergangenen Nacht hier 
angekommen waren, vor dem Thore ein Spalier, 
und als genannte Profeſſoren, von mehreren Rei⸗ 
tern begleitet, vor hieſiger Stadt anlangten, bielt 
einer der Studirenden eine kurze Anrede on dieſelben, 
worauf alsdonn die Pferde abgelpannt und die Was 
a von den Studirenden unter beſtändigen Vivats 
bis zum Gaftbof zur Krone gezogen wurden. Nach 
eingenommenem Mittags mahl ſetzten fie ihre Reiſe 
nach Koſſel fort. (Frankfurt. O.⸗P⸗A. Zeit.) 
Leipzig den 13. Dechr. (Leipz. A. Zig.) Herr 
Hofrath Dablmonn iſt geftern aus Göttingen Über 
Kaſſel hier ongekommen. Abends hatte ſich, wie 
hieſige Blatter berichten, obwohl es heftig regnete, 
vor dem Gaſthofe, in welchem der Angekommene 
abgeſtiegen war, ein zahlreiches Publikum verſam— 
melt, um Hrn. Dahlmann ein Vivat zu bringen, 
das derſelbe auch mit einigen Worten beantwortete, 
Leipzig den 20. December. (Allg. Zeit.) Der 
Juſtiz⸗Miniſter von Koͤnneritz iſt heute Nachmittog 
von Dresden hier angelangt, wie man ſagt, um 
uͤber den Grund oder Ungrund einer Befuͤrchtung 
für die Ruhe der hieſigen Umfiverfität aus eigenem 
Augenſchein zu berichten. Es ſcheinen ängfiliche 
Berichte uͤber die Feſte zu Ehren v. Dieskau's und 
Todt, die Fackelzuͤge, die Trinkſpruͤche auf Goͤttin— 
en und eine Subſcription für die Gottinger Pro— 
feſſoren (die bereits on 2000 Rthlr. betrogen ſoll), 
nach der Reſidenz erſtattet worden zu ſeyn. Ein 
Grund zu Beſorgniſſen iſt uͤbrigens, wenn man 
der Sache auf den Grund ſieht, nicht entfernt vore 


handen. 
E i e 
Konftantinopel den 30. November. Seit 
einigen Tagen find Nacrichten hier im Umlauf, 
welche ſehr ungnaſlig für die Lage von Perſien laus 
ten. Es ſcheint, daß ſich ig dieſem Lande eine 


große Bewegung vorbereitet, deren der Schah 


ſchwerlich Meiſter werden duͤrfte. Man glaubt, 
daß er in dieſem Folle Hülfe von außen ſuchen, und 
daß dieſe, wo irgend möglich, werde geleiſtet werden. 
Doch iſt dies nicht fo leicht, als man es ſich vielfach 
vorſtellt, denn theils machen die Terraiu⸗Verbaͤlt⸗ 
niſſe das Einſchreiten von außen in Perſien ſchwer, 
theils find fo viele polltiſche Ruͤckſichten zu deob⸗ 


achten, daß eine bewaffnete Intervention ſehr uns 


raͤthlich wird. 5 
Eine vor wenigen Togen bier eingelaufene Tu⸗ 
ueſiſche Kriege brigg hat reiche Geſchenke am Bord, 


Kurz zuvor bildeten mindeftend 100 Studen⸗ 


die der neue Bei von Tunis als ein Zeichen ſeiner 
Unterwerfung und Treue dem Sultan’ öberſendet. 
Als geſtern das Franzöſiſche Dampfboot „Leoni⸗ 
das“ in den biefigen Hafen eiulief, ſtieß es mit dem 
bereits fo ſtark von einem andern Franzoͤſiſchen 


Dampfboote (dem „Dante“ ) beſchaͤdigren? a 
chischen „ya ) gten Oeſterrei⸗ 


ö Dampfſchiffe „Ludovico Archiduca d'Au⸗ 
ſtria“ heftig zuſammen, und das Letztere hat dabei 
das Bugſprtet und einen Theil des Gallions verlo⸗ 
ren. Mit Recht iſt man Über dieſe, wie es ſcheint, 
abſichtliche Begegnung ſehr entrüſtet. e 


Es find Nachrichten aus Teberan vom Ziſten 


Oktober und aus Tadriz vom 8. November ans 
gekommen. Der Schah von Perſten hat feinen 
Morſch nach Herat fortgeſetzt und die Avantgarde 
war bereits ziemlich weit vorgedrungen. Man ers 
wartete daher, bald etwas Naͤheres über den Aus— 
gang dieſer Expedition zu bören, und in Teheran 
hoffte man ſchon in vierzehn Tagen oder ſpaͤteſtens 
in drei Wochen die Nachricht von dem Falle He⸗ 
rat 6 zu erholten. — Der Handel in Perfien hatte 
wieder ein größeres Leben gewonnen. 

Die Per ift bier völlig verſchwunden; in der gan— 
zen vorigen Woche iſt ein Eikrankungsfall vorge⸗ 
kommen. 

Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Ganz kurzlich ging der 55 Jahr alte 
Probſtei⸗ Schäfer Kafaſiuski zu Neuſtadt a/ W. 
Abends in den Schaafſtall, um ſich ſchlafen zu le⸗ 
gen, Er fond die Thur offen, bemerkte, daß die 
Schaofheerde unruhig wat und boͤrte endlich, dar 
durch aufmerkſam geworden, das Huſten eines 
Meuſchen. Er ging demſelben nach, ergriff einen 
Unbekannten on dem Kragen ſeines Mantels und 
bemühte ſich, ihn aus dem Schaafſtalle zu ziehen. 
Der Ergriffene ſchnitt ihn aber mit einem Meſſer 
in die Finger der techten Hand, verſetzte ihm mehe 
rere Stiche in die Bruſt und die linke Schulter und 
ſchlitzte ihm endlich den Unterleib fo auf, daß die 
Eingeweide heraus fielen, worouf der töͤdtlich Ver⸗ 
wundete zu Boden ſonk und der Thaͤter entwich. 
Der Schäfer iſt nach 24 Stunden ve ſchieden. Als 
mutbmaßlichen Thäter, deſſen Spur an demſelben 
Abende, aller Bemühungen ungeachtet, der Dun 
kelheit wegen nicht ermittelt werden konnte, hat 
man einige Tage darauf einen Einwohner der Stadt 
Neuſtadt ſelbſt, einen gebornen Ruſſen, gerichtlich 
eingezogen. 

Die Düffeldorfer Zeitung enthält in ihrer 
Nummer vom 27. Dezember folgende Bekanntma— 
chung des Herrn Ober-Praͤſidenten der Rhein-Pro⸗ 
N 

„Seit einigen Wochen wird in hieſiger Provinz 
die Abschrift eines angeblichen Hirtenbriefs des Hrn. 
Erzbiſchofs Freiherrn von Droſte verbreitet, welcher 
mit den Worten: 


— 


„Geliebte Diszeſanen, getreue Kinder der 
e Kirche““ 
anfaͤngt und mit den Worten: 
f 0 geſchrieben am Tage der Gefangen: 


nung. ) Clemens Auguſt 
r a J bichof von Koͤln.“ “ a 
ſchließt Wenn gleich dieſes Schreiben die unver⸗ 


kennbarſten Spuren der Unechtheit in ſich trägt, ſo 
habe ich doch, nachdem zu Sittard in Belgien ein 
Abdruck deſſelben gefertigt worden, und auch dieſer 
in der Provinz verbreitet wird, eine Ausfertigung 
deſſelben dem Herrn Erzbiſchof unter dem Erſuchen 
vorlegen laſſen, ſich darüber zu erklaren, ob das er⸗ 
waͤhnte Schreiben von ihm herruͤhre. Die hierauf 
eingegangene, vom 21 Dezember datirte, von dem 
Hrn. Erzbiſchof Freiherrn von Droſte zu Viſchering 
eigenhändig vollzogene Erklarung lautet dahin: 

„„daß er nicht daran gedacht habe, einen Hir⸗ 

tenbrief der bezeichneten Art zu erlaſſen, und 
daher die ihm vorgelegte Abſchrift fuͤr die Ko⸗ 
pie eines unaͤchten, in ſeinem Namen zu Un⸗ 
recht erlaſſenen Hirtenbriefs erklären muͤſſe.“ “ 

Zur Vermeidung fernerer Taͤuſchung bringe ich 
vorſtehende Erklärung hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß und verſpreche zugleich demjenigen, welcher den 
Betrüger entlarvt, der es gewagt hat, durch Abfaſ⸗ 
ſung eines Briefes den Namen des Herrn Erzbiſchofs 
in boͤswilliger Abſicht zu mißbrauchen, eine Beloh⸗ 
nung von 100 Rthlrn. 

Koblenz, den 24. Dezember 1837. 

Der Ober: Präfivent der Rhein⸗Provinz 
(gez.) v. Bodelſchwing!“ 

Aus Herford meldet man unterm 22. v. Mts. 
Folgendes: „Ja der Nacht vom 21. auf den 22. 
v. M. bat in bieſiger Stadt und Umgegend ganz 
unerwartet eine ungewoͤhaliche Waſſerflutb, wie 

ſolche ſeit Menſchengedenken nicht erinnerlich iſt, 
durch Austreten des Werrafluſſes ſtattgefunden. 
Mebrere Straßen, ſowie der neue Markt, waren 1 
bis 4 Fuß unter Waſſer geſetzt, ſo daß das Waſſer 
nicht allein in die Keller, ſondern auch in die unte- 
ren Etagen der Wohnungen drang und bei der Nacht 
Schrecken und Uaruhe veranlaßte. Die Skadt bot 
durch Einſtürzen verſchiedener Bruͤcken und Aufwuͤh— 
len des Pflaſters, ſowie die Einwohner an ihren 
Mobilien und Winter: Vorrätben bedeutenden Scha— 
den erlitten; ſonſtige Ungläcks fälle find nicht vorge— 
kommen. Auch in der Umgegend bat das Woſſer 
an den Feldern und Feldfruͤchten großen Schaden 
angerichtet. Dieſe unerwartete ſchnelle Waſſer— 
fluch kaun man nur einem wabrſcheinlich ſtattge⸗ 
fundenen Wolkendruche in den Lippeſchen Gebirgen 
beimeſſen.“ 

Der uvermüdliche Gegner der Todesſtrofe, Graf 
Sello o (sprich S'lon) in Genf verdffentlicht einen 
merkwürdigen Fall, der wenigſtens mittelbar gegen 
die Todesstrafe gel'en kong. Vor ſechs Jahren 
ward im Bezirke Gel (Waadt) ein Mann von 
Auboune durch einen auf ıya gerichteten Schuß ſo 
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verwundet, daß er ein Jahr zur Heilung brauchte. 
Der Verdacht fiel auf einen feiner Nachbarn, Ber 


ſeth, einen Jüngling von 20 Jahren, und da dieſer 


die That, wenn gleich nicht geſtand, doch auch nicht 
leugnete, fo verurtbeilte ihn das Gericht nach mo⸗ 
raliſcher Ueberzengung zu 18 monatlicher Zuchthaus 
ſtrafe. Er erſtand dieſelbe zu Lauſanne, und erregte 
durch fein edles Benehmen während der gonzen Zeit 
in hohem Grade die Theilnahme des Geiſtlichen, 
der oft mit ihm zuſammen kam. Vor Kurzem ſtarb 
der Vater Berſetbs, auf dem Toddette befannte er 
ſich als den Thaͤter; fein Sohn hatte ihn vertreten, 


um ihn der Öffentlichen Brandmarkung zu entziehen. 


Der treue Sohn wird die buͤrgerliche Ehre wieder 
erhalten. 

Aus einer den Stand der Bevoͤlkerung im Lome 
bardijch = Venetianifchen Königreich während des 
Jahres 1836 betreffenden, von der Mailänder Zeie 
tung bekannt gemachten Ueberſicht geht hervor, daß 
die Summe der Geſammt-Bevoͤlkerung in den ber 
ſagten Provinzen ſich auf 2,474,674 Seelen, alſo 
um 19,135 mehr als im Jahre 1835 belief Die 
Bevoͤlkerung der Stadt Mailand iſt 145,000.) 

Geld und kein Geld. Die Welt wird eine 
getheilt in zweierlei Menſchen, in Menſchen, die 
Geld haben, und in Menſchen, die kein Geld haben. 
Aber die Letzteren ſind eigentlich gar keige Men⸗ 
ſchen; fie find nämlich entweder arme Teufel, oder 
Engel der Geduld und Entſagung. Ohne Geld, 
ohne Zähne und ohne Frau kommen wir auf die 
Welt; und oboe Geld, ohne Zähne und ohne Frau 
geben wir wieder aus der Welt. Bis man Zaͤhne 
und Frauen bekommt, hat man Fieber, Schmer⸗ 
zen, Leiden und Krämpfe aller Art; hat man ſie 
einmal, fo thun fie oft einem das ganze Johr hin— 
durch weh, und man muß bisweilen ſich Zahn und 
Frau heraus reißen loſſen. Die Zähne und die Frauen 
kommen von ſelbſt, und wenn man ſie nicht recht 
ſorgfaͤltig bebandelt, fo werden fie beide locker; 
allein das Geld koͤmmt nicht von ſelbſt, und oft 
geht ein Meni aus der Welt, obne Geld gehabt 
zu haben. — Was iſt aber kein Geld ?!! Kein Geld 
iſt ein Ding von dem alle leeren Taſchen voll ſind, 
und welches jeder Menſch, der nichts in der Hand 
bat, mit den Fingern greifen kann. Kein Geld iſt 
das Alibi eines Weſens, welches zeugen ſollte, daß 
wir wirklich auf der Welt find. — Kein Geld iſt ein 
konſenſuelles Leiden, welches wir durch eine anhal⸗ 
tende Obſtruktion der Fortung erdulden. — Kein 
Geld iſt eine leiſe Einladung der Natur, Schulden 
zu machen. — Kein Geld iſt das auf Waſſer und 
Brot Sitzen unſeres Geiſtes, d. h. auf das Waſſer 
der Poeſie und der Brotweſſenſchoften. — Kein 

) So berichter die Allg. Pr. St.⸗Ztg. Doch enthalt 

dieſer Artikel einen ſtarken Irrthum, denn das ger 
ſammte Lombardiſch⸗Venetlaniſche Königreich ent⸗ 
bält eine Bevoͤlkerung von eirca 4,400,000 Seelen. 
Jene Zahl bezieht ſich blos auf das Gouvernement 
Mailand. Das Gouvernement Be enthält 
außerdem faſt 2 Millionen Seelen. d. 


* 


Geld iſt eine Expoſition zu „gar Fein Geld“, eine 
Praͤpoſition zur abſtracten Philoſophie, und eine 
Dispoſition zu einer platoniſchen Liebe. — Kein Geld 
iſt ein permanentes Abonnement suspendu unfes 
rer Brleftaſche. — Kein Geld iſt ein fortwaͤhrendes 
Nieſen unferer Taſchen, wobei die ganze Welt 
jagt: „Helf Gott!“ Niemand kaun ohne Geld et⸗ 
was zu Stande bringen; nur der Sänger und der 
Dichter ſingen und dichten ohne Geld. Der Dich⸗ 
ter dichtet erſt recht, wenn er kein Geld bat, er 
dichtet, wenn er eins bekommt. (Bigilien.) 


x 


Unfere am z6ften d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Freunden und Bez 


kannten, ſtatt befonderer Meldung, ganz ergebenſt 


anzuzeigen. . 2 
Wan den 28. December 1837. ö 
Friedrich Kaulbach, Koͤnigl. Gar⸗ 
niſon⸗ Verwaltungs Ober⸗Inſpektor. 
Nathalie Kaulbach, geborne von 


Kolliſinska. 
Nothwendiger Verkauf. 
Landesgericht zu oſen. 
Dar I. Abtbeilung, Por 

Das Rittergut Bruczkow im Kreife Krotoſchin, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 19,167 Rthlr. 24 Sgr. 
9. Pf., zufolge der nebſt Hypothekeaſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Tare, 
oll 
a am gten Juli 1838 Vormittags 

um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, namentlich: 

der Daniel nr ; 

er Joſeph v. Oſowski und 

555 RR von Potworowskiſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 2. November 1837. 

Betauntmachung. 

Es wird hierdurch in Gemaßheit der Prozeßord⸗ 
nung Th. I. Tit. 50. H. 7. bekannt gemacht, daß 
die Nachlaß ⸗Maſſe des hieſelbſt verfiorbenen Ma: 
jors Ernſt Friedrich Wilhelm Burſchee 
nach geſchloſſenem abgekuͤrzten Kreditverfahren, un: 


ter die ſich gemeldeten und bekannten Glaͤudiger 


binnen 4 Wochen vertheilt werden ſoll. 


oſen den 9. December 1837. . 

u Land⸗ und Stadtgericht. 
; Bekannemachung. 

Am ı2ten Januar k. J. Vormittags um 10 
Uhr ſollen vor dem hieſigen Gerichtsgebaͤude ver⸗ 
Ka in Beſchlog genommene Vieh: Corpora, 
namlich: 5 
50 Stück Ochſen, 

1 bis Z3jahrig, und 

Kühe, 


Öffentlich an den Meiſtbietenden 


egen baare Zah: 
lung verkauft werden. = > 


Schroda den 19. December 1837. 

5 dSraif ſ e, 
Auktions ⸗ Kommiſſarius. 

Ein Kandidat ſſt bereit, Privatunterricht in den 
gewöhnlichen Scyulunterricyt8-Gegenftänden zu ers 
heilen, worüber das Nähere von dem Herrn Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Fechner, oder auch durch die Zei⸗ 
kungs⸗Expeditlon von W. Decker & Comp. zu er⸗ 
fahren iſt. 

Verkau reinblütiger ? erino-Schaafe. 

Auf dem Dominio Ko narzewo bei Rawitſch 
ſteben vom ı 5ten Januar d. J. ab hundert der 
ſchoͤnſten Zuchtmuttern und eben ſo viele Sprung⸗ 
Staͤhre zum Verkauf. Die Mutterſchaafe werden 
im Ganzen oder auch zu 5 Stuck in oder ohne 
Wolle, nach Belieben der Käufer abgelaſſen. Bis 
Ende März Finnen ſolche, von einem Staͤhre, ſel⸗ 
tener Schönheit tragend, abgeholt werden. Eben 
daſelbſt iſt vorzuͤgliches Schweizeriſches Rindvieh, 
als: Kühe, Stammochſen und Ferſen, zu haben. 

Allen denjenigen, welche nur im Auslande, nas 
mentlich in Maͤhren, Boͤhmen u. ſ. w. etwas au⸗ 
ßerordentliches ſuchen zu muͤſſen glauben, kann ich 
dreiſt die Verſicherung geben, daß bei mir in dieſer 
Provinz alles das dequemer und zu billigen Preiſen 
zu haben iſt, was ſie weder mit Muͤhe noch bedeu— 
tendem Toſtenaufwande anderswo in der Fremde zu 
erlangen im Stande ſind. 


Xaver von Bojanowski. 
Lebendige Faſanen, Hühner und Hahne, zur Zucht, 
ſind jetzt, ſo wie eine bedeutende Anzahl Faſanen— 
Eier im Fruͤhjahr, gegen zeitig eingegangene Be— 
ſtellung, in Konarzewo bei Rawitſch zu bekom⸗ 
men. 


Borse von Berlin. 


Den 29. December 1837. 


Staats - Schuüld scheme. 
Preuss, Engl. Obligat. 1830. 
Präm. Scheine d. See handlung 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup. 
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41034 1023 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 — 1 1027 
Berliner Stadt- Obligationen 410331 — 
Königsberger dito ae; 4 — 5 
Elbinger dito i a TE 
Danz. dito v. in T. 3 3 4344 — 
Westpreussische Pfandbriefe ar 4 1037 * 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe . 4 1045 — 
Ostpreussische ito 4 11041. — 
Pommersche Ki 4 101 Ai 
Kur- und Neumärkische dio 1003 — 

dito dito is 1993] — 

Schlesische dito — 107 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 8) — 


Gold al marco >, 

eue Ducaten 
Friedrichsd’or . — 
Andere Goldmünzen à 5 Thl 
Disconto 


* 


41111612 


s er‘ — 0 


